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    Beilage 2 
Erfolgsrechnung Kanton Basel-Stadt 
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Erfolgsrechnung - Steuerertrag  
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Bemerkungen zur Erfolgsrechnung 

 

Wichtigste Veränderungen zwischen Rechnung 2013 und Budget 2013 

Nachfolgend werden grössere Veränderungen in der Erfolgsrechnung gegenüber dem Budget 
2013 erläutert. Der Kanton Basel-Stadt unterscheidet das Gesamtergebnis in ein 
Zweckgebundenes Betriebsergebnis, ein Nichtzweckgebundenes Betriebsergebnis, 
Abschreibungen auf Grossinvestitionen und grossen Investitionsbeiträgen im 
Verwaltungsvermögen sowie das Finanzergebnis. Für die Departemente und Dienststellen ist vor 
allem das Zweckgebundene Betriebsergebnis relevant, da es die eigentliche Budgetvorgabe 
darstellt. Im Nichtzweckgebundenen Betriebsergebnis sind z.B. allgemeine Steuererträge und 
Transferleistungen von und an den Bund enthalten. 

Das Zweckgebundene Betriebsergebnis ist um 75.4 Millionen Franken besser ausgefallen als 
budgetiert. Dies ist vor allem auf die folgenden positiven und negativen Faktoren zurück zu 
führen: 

Entlastungen: 

 Der Personalaufwand fällt um 54.4 Millionen Franken tiefer aus als budgetiert. Zurückhaltung 
bei Stellenbesetzungen (14.5 Millionen Franken) und eine Teilauflösung der Rückstellung der 
Pensionskasse Basel-Stadt Deckungslücke (39.9 Millionen Franken) sind für diese 
Abweichung verantwortlich.  

 Die Einnahmen des Mehrwertabgabefonds übersteigen aufgrund von grossen Bauprojekten 
das Budget um 20.1 Millionen Franken. Zum Zeitpunkt der Budgetierung war unklar, wann 
diese Mehreinnahmen anfallen werden. 

 Durch Projektverschiebungen und tiefere Kosten bei mehreren Projekten fallen die Ausgaben 
des Standortförderungsfonds und des Fonds zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit um rund 
6.8 Millionen Franken tiefer aus als budgetiert.  

 Das Budget für die Prämienverbilligungen netto wurde um 6.2 Millionen Franken aufgrund der 
einmaligen Auflösung der im Vorjahr getätigten Rückstellung für die Uneinbringlichkeit von 
Prämien nicht ausgeschöpft. 

 Das Budget für die gemeinwirtschaftlichen Leistungen der öffentlichen Spitäler wurde vor 
allem durch einen tieferen Aufwand bei den Tageskliniken und Langzeitpatienten im Spital um 
rund 5.6 Millionen Franken nicht ausgeschöpft.  

 Aufgrund der Einführung der eidgenössischen Jugend- und Strafprozessordnungen fehlten 
Erfahrungswerte um die Positionen Bussen, Geldstrafen, Gebühren und Rückerstattungen 
Dritter bei der Staatsanwaltschaft exakt zu budgetieren (4 Millionen Franken). 

 Tiefere Familienmietzinsbeiträge (2.8 Millionen Franken) und tiefere Entschädigungen an die 
Verkehrsbetriebe (2.2 Millionen Franken) stellen weitere Budgetunterschreitungen dar. 

Belastungen: 

 Die Busseneinnahmen haben den budgetierten Wert um rund 6.1 Millionen Franken nicht 
erreicht.  
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 Das Budget der Sozialhilfe wurde um rund 5.9 Millionen Franken überschritten und die 
Ausgaben für die Ergänzungsleistungen fielen um 4.1 Millionen Franken höher aus als 
budgetiert.  

 Die Debitorenverluste der Staatsanwaltschaft fallen um 5.8 Millionen Franken höher aus als 
budgetiert. Dies ist insbesondere auf die Einführung der neuen eidgenössischen Jugend- und 
Strafprozessordnungen per 1. Januar 2011 zurück zu führen. Es fehlten deshalb 
Erfahrungsgrundlagen für die Budgetierung.  

 Die Gerichtskosten und -gebühren fallen um rund 5.5 Millionen Franken höher aus als 
budgetiert. Hierbei handelt es sich um eine strukturelle Unterfinanzierung der Gerichte, 
welche im Rahmen des Budgets 2014 bereinigt wurde. 

Das Nichtzweckgebundene Betriebsergebnis verschlechtert sich gegenüber dem Budget um 14.6 
Millionen Franken. Dabei sind die folgenden Faktoren zu erwähnen: 

Entlastungen: 

 Der Anteil an der Direkten Bundessteuer fällt gegenüber dem Budget um 25.3 Millionen 
Franken höher aus.  

Belastungen: 

 Die Steuererträge fallen im Vergleich zum Budget um 36.7 Millionen Franken tiefer aus. 
Deutliche Mindereinnahmen bei den Direkten Steuern der natürlichen Personen konnten 
durch höhere Einnahmen bei den juristischen Personen und bei den Erbschafts- und 
Schenkungssteuern zumindest teilweise ausgeglichen werden. 

Die Abschreibungen auf Grossinvestitionen und grossen Investitionsbeiträgen im 
Verwaltungsvermögen überschreiten das Budget um 44.5 Millionen Franken. Dies ist 
grösstenteils auf die Anwendung der neuen Rechnungslegungsstandards gemäss HRM2 zurück 
zu führen. Zudem führte eine Wertveränderung des Neubaus des Universitäts-Kinderspitals 
beider Basel im Rahmen der Übertragung zu einer Abschreibung von 10.3 Millionen Franken.  

Das Finanzergebnis fällt um 62.2 Millionen Franken besser aus als budgetiert. Ein tieferer 
Zinsaufwand, Wertberichtigungen von Anlagen des Finanzvermögens, höhere 
Beteiligungserträge der Basler Kantonalbank und der Industriellen Werke Basel auf Basis der 
Unternehmensergebnisse 2012 sowie ein tieferer Liegenschaftenaufwand sind für dieses 
Ergebnis verantwortlich. 

Wichtigste Veränderungen zwischen Rechnung 2013 und Rechnung 2012 

Nachfolgend werden grössere Veränderungen in der Erfolgsrechnung gegenüber der Rechnung 
2012 erläutert. Das Zweckgebundene Betriebsergebnis verschlechtert sich im Vergleich zur 
Vorjahresrechnung um 14.5 Millionen Franken. Die Berücksichtigung der Rückstellung 
Pensionskasse 2012 der UKBB, höhere Einnahmen des Mehrwertabgabefonds, tiefere Ausgaben 
für die Prämienverbilligungen und tiefere Risikobeiträge Krankenkasse stehen höhere Personal- 
und Sozialhilfeausgaben gegenüber. 
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Das Nichtzweckgebundene Betriebsergebnis fällt um 46.1 Millionen Franken schlechter aus als 
im Vorjahr. Hierfür sind insbesondere tiefere Steuererträge verantwortlich. Zudem fallen die 
einmaligen Effekte Aufwertungsgewinne Spitäler und Rheinhäfen im Jahr 2013 nicht mehr an. 
Der Anteil an der direkten Bundessteuer hat sich im Vergleich zum Vorjahresergebnis erhöht. 

Die Abschreibungen auf Grossinvestitionen und grossen Investitionsbeiträgen im 
Verwaltungsvermögen fallen um 54.3 Millionen Franken höher aus als im Vorjahr. Dies ist 
insbesondere auf die Anwendung der neuen Rechnungslegungsstandards zurück zu führen. 
Zudem führte eine Wertveränderung des Neubaus des Universitäts-Kinderspitals beider Basel im 
Rahmen der Übertragung zu einer Abschreibung von 10.3 Millionen Franken. 

Im Vergleich zum Vorjahr verbessert sich schliesslich das Finanzergebnis um 17.3 Millionen 
Franken. Wertberichtigungen der Liegenschaften FV und höhere Erträge der öffentlichen 
Unternehmen (Basler Kantonalbank, Industrielle Werke Basel) sind hauptsächlich für diese 
Veränderung verantwortlich.  

 


